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Europas Staatsmänner beim Führer
LiLrelaiiäieQLeii in der Neuen ReieIi8lLaur1e! - Oer Aaurvolle Höhepunkt des 1ii8lorL8e1reu? rekkeu8

Erfolge an allen KröntenBerlin.  28 . November 1941.
Der Führer empfing am gestrigen Donnerstag in Gegenwart des Reichsministers

des Auswärtigen von Ribbentrop die in der NeichShauPtstadt weilenden europäischen
Staatsmänner der in der antibolschcwistischenFront vereinigten Mächte, den
slowakischen Ministerpräsidenten Professor Tula , den Kgl.-Ungarische» Minister¬
präsidenten und Autzenminister von Bardossy, den Kgl.-Nnmänischen Vizeminifler-
präsidenten Mihai Antonescu, den Kgl.-Jtalicnischen Außenminister Graf Ciano,
den Kgl.-Bulgarischen Minister des Aeutzern Popoff, den Kgl.-Dänischcn Autzen¬
minister Scabenius . den spanischen Autzenminister Serrano Suner , den finnischen
Minister für Auswärtige Angelegenheiten Witting , den kroatischen Außenminister
Lorcovic sowie die Bevollmächtigten der Kaiserlich-Japanischen Regierung. Bot¬
schafter Oshima und der Regierung des Kaiserreiches Mandschukuo. Lue-i-Wen.

Am Mittag hatte der Führer die in Berlin
anwesenden Staatsmänner und die Berliner
Miisiüns-Chefs der Antikominternpaltmachke
bei sich zu Gaste gesehen. Von deutscher Seite
waren anwesend: Der Reichsmarschaü des
Grotzdeutschen Reiches Hermann Göring, der
Reichsministrr des Auswärtigen von Ribbcn-
trop, Großadmiral Raeder, die Grneralfeld-
marschälle Keitel und Milch, die Reichsininisler
Dr . Goebbels, Rosenbcrg und Dr . Lammerö,
die Reichsleiter Bouhler , Bormann . Dr . Diet¬
rich, Reichsführer U Himmler. Stabschef der
SA. Luge, Staatsminifter Dr . Meißner,
außerdem der Staatssekretär drs Auswärtigen
Amts von Weizsäcker, dir Unterstaatssekretüre
Wörmann und Gaus sowie die deutschen
Missionschefs in den Ländern, die im Anti¬
kominternpakt zusammcngeschloßensind.

Langsam sinkt das Dämmern über den W i l-
helmsplatz.  Die beiden hohen und
schlanken Portale neben dem historischen Bal¬kon' der Reichskanzlei stehen weit offen.
Dichte Reihen harrender Menschen stehen amRande der Straße.

Die Blicke gleiten durch die Tore in den
Ehrenhos. Srusen führen empor in zartem
Schein weniger Lampen. Aus dem Zwielicht
heben sich zwei starke Säulen , die den Eingang
flankieren, über den ein mächtiger Adlerseine Flügel breitet. Zwei Posten der Lcib-
standarte stehen davor in steinerner Ruhe,
verhalten und straff. Deutsche Soldatenge¬stalten.

Ein Signal ertönt . Wagen, am Kühler dieFlagge jenes Staates , denen Vertreter beim
Führer zum Empfang geladen ist. rollen her¬
an. Ein weißer Berteyrsschupo hebt seinen
Stab . Langsam biegen die Wagen in die Ein¬fahrt ein, während Kommandos ertönen. Die
ersten Klänge des Präsentiermarsches fliegenauf und wehen auf den Ehrenhof. wo das
Ehrenbataillon , unsichtbar für die draußenam Platz, Aufstellung genommen hat. Die
Gäste schreiten die Treppe empor. Die Posten
präsentieren das Gewehr. Die Tür öffnet sich
kurz und strahlendes Licht dringt heraus. DerFührer empfängt . . .

So fahren die Wagen vor, so fahren sie weg.In stetem Gleichmav. Es ist ein Kommen und
Gehen der Staatsmänner Europas . Und jedervertritt ein ganzes Volk, in dessen Namen er
— vielleicht gerade jetzt — dem Führer dieHand hinstreckt.

Draußen am Wilhelmsplatzsteht die Menge,
ruhig und still. Immer mehr umfängt sie die
Dunkelheit. Immer weniger vermögen sie zu
erkennen an sichtbarem Tun . Nur von Zeit zu
Zeit öffnet sich drinnen im Ehrenhos das Tor
zum Licht. Darauf warten sie und schauen hin¬
ein. Denn im Lichte wissen sie den Führer.

*
4b Mit dem Empfang beim Führer hat diedenkwürdige Zusammenkunft der europäischen

Staatsmänner in der Neichshauptstadt ihren
glanzvollen Höhepunkt erreicht. Jeder der

Abfuhr für Churchill
Arabische Konferenz plötzlich abgeblasen

v. V. Nom,  28 . November. London wollte
eine Konferenz der arabischen Staaten ein-
bcrufen. Diese Absicht führte jedoch zu einem
völligen Mißerfolg, da der von Eden ange¬
regte Plan auf Teilnahme bedeutender ara¬
bischer Persönlichkeiten bei diesen auf geringe
Gegenliebe stieß. Um nicht mit der dritten
Garnitur der von England ausgehaltcnen
ägyptischen Politiker vor der arabischen Oef-
fcntlichkeit zu erscheinen, wurde die Konferenz
sang- «nb klanglos abgeblasea.

nach einer gerechten Neugestaltung unseresKontinents.
Die Auffahrt der ausländischen Gäste vor

der Neuen Reichskanzlei, die sich über vieleStunden erstreckte, die feierliche Würde, die
über allen Einzelereignisscndieses geschichtlich
denkwürdigen Tages lag, hebt sich einzigartig
aus dem sonstigen diplomatischen Geschehenunserer Zeit heraus. Während an den fernen
Fronten noch der Waffenlärm dröhnt, voll¬
zogen sich in der Reichshauptstadt Ereignisse
von weltgeschichtlicher Tragweite.

Wie wird das deutsche Volk, wie werden die
befreundeten Völker Europas in zehn oder
zwanzig Jahren über dieses Staatsmänner-treffen vom 25. bis 27. November 1911 den¬
ken? Man wird in ihm einen der wichtigsten

gesamteuropäischen Gc-
befreundeten Außenminister, die am ersten
Tage ihres Berliner Aufenthaltes ein unwan-
delbares Bekenntnis zur Neuordnung Euro - AS ^ Ln - die feierlicheĜ ndste7nleâ napas abgelegt hatten, wurde von Adolf Hitler seierlicye wrunoileimegungm Einzelaudienz zu einem freimütigen Ge¬
dankenaustausch empfangen. Der siegreiche
Feldherr, der geniale Gestalter einer neuen
europäische» Ordnung , bekundete auch durch
diese persönliche Fühlungnahme sein Streben

zu einem besseren, geeinten Europa , für dasme Söhne der beteiligten Völker nr vielen
harten Kämpfen ihr Blut dahingaben. Zumerstenmal sind die gesunden und starken Völ-

b'nrkrtrong sol Seile 2

Panzer-Division nahm 44 Orischafien
8o«vjet»sebe lelckstelluoKeo trotr bsrtosvIriZei » ^ iäerstarxles ckurcddrocbeu

Berlin,  27. November. Tie Kampfhand¬
lungen im mittleren Frontabschnitt schreiten
weiterhin mit guten Erfolgen voran.

Am gestrigen Vormittag traten Panzer¬
kampfwagen einer deutschen Panzerdivision
zum Angriff gegen gut angelegte sowjetische
Feldstellungen an. Der heftige Feindwider,sta n d, der durch Gegenangriffe mehrerer So-
wsetpanzer noch verstärkt wurde, konnte ge¬
brochen  werden. Nach dem Durchbruch durch
das Stellungssystem wurde der deutsche Vor¬
stoß weiter nach Osten vorgctragen und bis
zum Abend waren ll im Rücken der sowjeti¬
schen Verteidigungslinien liegende Ortschaf¬ten genommen.  Auch hierbei wurde der
Widerstand, der insbesondere von Panzern
und Artillerie sehr stark war. von den deut¬schen Panzerschützenzum Teil in erbitterten
Nahkämpfen gebrochen.

Starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe  unterstützten den Angriff des deut¬
schen Heeres im mittleren Frontabschnitt.
Im Kampfgebiet nördlich und südlich von
Moskau  wurden vier Sowsetpanzer durch
Bombentreffer vernichtet. Eine sowjetische
Batteriestellung wurde durch Volltreffer
außer Gefecht gesetzt. Die Bolschewisten ver¬
loren außerdem zahlreiches anderes Kriegs¬
material : sie hatten durch die deutschen Luft¬angriffe schwere Verluste.

Der Schwerpunkt des Einsatzes deutscher
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge im Süd-
abschnitt der Ostfront lag in der Bekämpfung
sowjetischer Feldstellungen,  Pan¬
zerkampfwagen und Truppenansammlungen.
In wiederholt vorgetragenen Angriffen füg¬
ten die deutschen Flugzeuge den Sowjets

schwere Verluste an Menschen und Material
zu. Acht Sowsetpanzer, sieben Geschütze und
zahlreiche Lastkraftwagenwurden durch Bom¬
bentreffer beschädigt öder vernichtet.

Im Raum südostwärts des Jlmensees grif¬fen die Sowjets in Stärke von sechs Bataillo¬
nen die Stellungen einer deutschen Infan¬
teriedivision an. Ein sowjetischer Angriff in
Regimentsstärke richtete sich zur gleichen Zeit
gegen den Abschnitt der deutschen Nachbar-
oivision. Beide Sowjetangriffe  warenvon starkem Artillericfeurr unterstützt. Denin breiten Wellen angreisenden Bolschewisten
gelang, es nicht, in die deutschen Stellungen
einznoringen. Die Angriffe wurden schon
vor den deutschen Stellungen durch das
deutsche Abwehrfeuer zerschlagen.

Das «-Blulbad" in Rom
Italien weist jüdische Lüge scharf zurück

V. I,. Nom, 28. November. Als den Höhe¬
punkt einer krankhaften Sucht zu lügen
brandmarkt die faschistische Presse eine von
Inden erlogene Nachricht aus Zürich. Danachsollen in Rom bei Massendemonstrationen, die
die Rückkehr italienischer Truppen aus Libyen
verlangten, Truppen mit Maschinengewehreingesetzt und vor dem Palazzo Venezia
standrechtliche Erschießungen vorgenommen
worden sein. Die faschistische Presse stellt da¬
zu fest, daß nicht weniger als 1,4 Millionen
Römer Zeugen der unglaublichen Unver¬
schämtheit  seien, mit der die plutokratische
Lügenpropaganda auf die Dummheit und
Ungebildetheit der nordamerikanischen Massen
spekuliert.

Lärm und Krach im englischen Unterhaus
Kln ^ dAeocckveter weint : btur «las „bi»ri -8ysteoii" Kann bellen

si« . Stockholm,  28. November. Im eng.
lischen Unterhaus fanden am gestrigen Don¬
nerstag heftige Auseinandersetzungen stylt,
in die auch Eden eingrcifcn mußte.

Diese Auseinandersetzungenwurden ansge¬
löst durch Vorstöße einiger oppositioneller
Abgeordneter, von denen sich besonders der
linksstehende Abgeordnete M c Govern  her¬
vortat . Er zog sich die Wnt der anderen Mit¬
glieder in einem solchen Maße zu, daß eines
von ihnen erklärte, McGovern würde in einem
anderen Staate auf der Stelle erschossen wer¬
den. McGoverns ganze Ketzerei hatte darin
bestanden, daß er gesagt hatte, wenn es in
England nicht zu einer Besserung der sozia¬len Verhältnisse kommen sollte, so würde man
schließlich bei einem „Nazi - System"  auch
in England anlangen. Manches deute schon
jetzt darauf hin.

Eden  erklärte im Namen der Regierungentrüstet, es sei unmöglich, einen solchen Ver¬
gleich mit „faschistischen" Ländern zu ziehen.Er versuchte dann, eine Polemik gegen die
Antikomintern-Kundgcbung des neuen Euro¬
pas in Berlin vom Stapel zu lassen, wobei

er das alte Europa verherrlichte.
Der oppositionelle Zusatzantrag
zur Thronrede wurde zum Schluß abge¬lehnt.  Mit welcher Stimmenmehrheit wird
bezeichnenderweise vorläufig nicht mitgeteilt.Die Aussprache hat einen sehr peinlichen Ein¬
druck hintcrlassen und wird zweifellos auch inder englischen Presse noch ein Echo haben.

Modernster Zerstörer versenkt
Schwerer Ausfall für die britische Flotte

L i 8 e n d « r i e d t L . k r e s « e
nick. Berlin , 28. November. Der von einem

deutschen U-Boot im Mittelmeer versenktebritische Zerstörer gehörte der zweitstärksten
und modernsten  Zerstörerklasse der eng¬
lischen Flotte an. Die Einheiten der Jervis-
Klasse stnd 1690 Tonnen groß und erst 1938/89fertig geworden. Ihre Geschwindigkeit ist sehr
hoch und beträgt 36 Knoten in der Stunde.
Die Bewaffnung besteht aus sechs I2-Zenti-
meter-Geschützen, vier 4-Zentimeter-Kanonenund acht Maschinengewehren. Die Torpedo-
ausrüstuna ist mit zehn Rohren des Kalibers
53,3 Zentimeter sehr stark. Die Besatzung
bestand bereits im Frieden aus 183 Mann.

venblbericlcl cinsoeoe UerUner kolisjttteUunz
bs. Berlin . 28. November.

Die Meldungen der letzten Tage weisen auf
eine intensive Kampstätigkeit an allen Fron¬ten hin. Von dem weiten russischen Land,
das sich allmählich mit einem Schnee- und
Eismantel bedeckt, bis zu den Wüsten Afri¬
kas sind Schlachten entbrannt , in denen die
deutsche Wehrmacht ihre auf gewaltige Räumewirksame Schlagkraft beweist. Bereits seit
mehreren Tagen meldet der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht Angriffserfolgevor allem im mittleren Abschnitt der Ostfront.
Seit gestern wird neben dem mittleren Ab¬
schnitt rkunmehr auch, der nördliche Ab¬
schnitt  besonders hervorgehobcn, wo weitere
Fortschritte erzielt wurden. In den Angaben
des Oberkommandos der Wehrmacht war fer¬
ner von bedeutendem Geläudegewinn die Rede,
der ini Abschnitt vor der bolschewistischen
Hauptstadt Moskau  erzielt werden konnte.
Selbst die Sowjets geben zu. daß die Lage in
diesem Raum ernst sei und daß der deutsche
Bormarsch trotz aller verzweifelten Bemühun¬gen nicht anfgehalten werden könne. Es wird
in den sowjetischen und britischen Kommen¬
taren zur Lage vor allem auf den „starken
Druck" der deutschen Kräfte in den Front¬
abschnitten nördlich und südlich Moskaus hin¬gewiesen. Die Nachrichten von der Ostfront
haben in London alarmierend gewirkt und
beinahe die Ereignisse in Libl)en, die in der
britischen Hauptstadt bis dahin das ganzeInteresse beanspruchten, überschattet.

Was die Lage in Nordafrika  anbe¬trifft , so verzeichnet der deutsche Wehrmachts¬
bericht ebenfalls seit mehreren Tagen ein An¬
dauern der schweren Kämpfe. Die dort ver¬
einigten deutsch-italienischen Kräfte begegnenden britischen Ängrisfsversuchenmit entschlos¬
senen Gegenangriffen. Es ist noch nie die Ge¬wohnheit des deutschen Oberkommandos der
Wehrmacht .gewesen, während schwebender
Operationen Voraussagen über den Ausgdng
zu stellen oder überhaupt nähere Einzelheitenüber dSn Verlauf der Kämpfe bekanntzu-gebcn. DiS Tatsache jedoch, daß schon am drit¬
ten Tage nach dem Beginn der britischen Of¬
fensive die Vernichtung von 260 englischenPanzern in diesem Abschnitt gemeldet werden
konnte und daß in den folgenden Tagen auf
das Ansteigen der britischen Verluste an Men¬
schen und Material mit Nachdruck hingewiesen
wurde, zeigt allzudeutlich, mit welcher souve¬ränen Sicherheit das deutsche Oberkommando
der Entwicklung auch an dieser fernen Front
gegenübersteht.

Im Gegensatz zu dem übereilten Sieges¬
geschrei der britischen Propaganda hat dasOberkommando der Wehrmacht noch niemals
davon gesprochen, daß in dieser Schlacht be¬
reits die Entscheidung gefallen sei. Daß aberdie Entwicklung die britischen Hoff¬nungen  schon heute schwer enttäuscht
hat. muß selbst von den englischen Kommen¬
tatoren eingestanden werden. So schreibt bei¬spielsweise die „Uorkshire Post" nn Hinblick
ans die Entwicklung in Libyen: „Die ersten
Berichte aus Kairo obgleich sie den Tatsachen
entsprechen, veranlatzten eine gewisse Ermu¬
tigung zu Betrachtungen aus falscher Perspek¬tive." „Daily Mail " warnt plötzlich vor einem
übertriebenen Ovtimismus und erklärt, daß
es sich bei der Schlacht in Libyen um einen
laugen und harten Kampf handeln werde. Um
der enttäuschten Oesfentlichkeit eine Erklärung
für diesen Plötzlichen Meinungswechsel zu
geben, entschließt man sich zu einem über¬
schwenglichen Lob des Gegners. Die Tapfer¬
keit der deutsches« Soldaten , die „wie die Lö¬
wen kämpfen", wird fast in allen Berichten
unterstrichen. Aber auch die Fähigkeiten der
Führung des deutschen Afrikakorps werdenin Wendungen hervorgehobeuwie z. B.: „Wir
knmpsen gegen einen starken, entschlossenenund einfallreichen Feind."

Die in London ausgegebenen Meldungen
und Kommentare zu den Kämpfen in Libyen
sind jedenfalls so widerspruchsvoll und ver¬
wirrend, daß der amerikanische Sender Bo¬
ston daraus den Schluß zieht: „In Libyengeht es den Engländern nicht sehr gut."

Neben der auch von den Engländern zufle-
standenen Entschlossenheit und beispiellosen
Tapferkeit der Achsentrupppen ist vor allem
auch die hervorragende Zusammen¬arbeit der drei Wehrmachtsteile
bei der Abwehr der englischen Offensive zu



Oer ^ ekrmaelilsberiekl
^us dein külirerbauptguartier , 27. blov.

Oas Obcrlcoininando der Webimacbt gibt
belcaant:

Im mittleren und nördlichen Abschnitt cler
Ostfront  wurden weitere Fortschritte er-
rielt . 8owsetisclic Angriffe bei und nörd¬
lich Rostow wurden unter schweren Ver¬
lusten -des Oegners abgewiesen. ^ ucli an
der Kinschliellungslront bei Leningrad scbei-
terten mebrerc /Vushruchsversudie des Lein¬
des.

In einem blacktgelecht mit britiscben
8dineIIbooten im Kanal  bescbädiKten Vor-
postenboote mcbrere feindliche Iloote durch
Volltreffer , hlit dem Verlust von rwei bri¬
tischen 8cbnellbooten ist ru rechnen.

Oie Luftwaffe bombardierte in der ver¬
gangenen kracht lssalenanlagen an der eng¬
lischen 8üd - und Westlcüste.

In blordalrilca  dauern die Kampfe in
unverminderter 8tärke an. Vor der Küste
der Oyrenailca verscnlcte ein deutsches
Unterseeboot einen britischen Zerstörer der
Servis-Klasse.

-Xngrifksversucbc der britischen Ouftwakke
mit schwachen Kräften auf das nordwest-
deutscke Küstengebiet  blieben wir¬
kungslos.

In der 2e !t vom 19. bis 25. I^ovembcr ver¬
lor die britische l, ultwakke  91 blug-
reugc, davon 68 l'lugreuge im kvlittelmeer-
gcbiet und in blordalrilca. ln der gleichen
2eit gingen im Kampf gegen Oroübritannien
29 eigene b'Iugreugc verloren.

erwähnen. Die deutsche Luftwaffe hat mit
großer Intensität in die Kämpfe eingegriffen.
In Luftkämpfen  wurden allein vom 19.
vis 25. November 68 britische Flugzeuge ab¬
geschossen, darunter 30 englische Jagdmaschi-nen bei dem Verlust nur eines deutschen
Jagdflugzeuges. Gleichzeitig hat das erfolg¬
reiche Auftreten deutscher U - Boote
an der Küste der Cyrcnaika den Briten emp¬
findliche Verluste beigebracht. Nach der Tor¬
pedierung des Schlachtschiffes„Malaya " er¬
folgte fetzt die Versenkung eines modernen
britischen Zerstörers der Jervis -Klasse. In den
Rahmen dieser Kampfhandlung gehört auch
die Versenkung des Flugzeugträgers „Arc
Royal" durch deutscheU-Boote im westlichen
Mittelmeer . Ihre Absicht, die Kampfhand¬
lungen auf dem Lande zu unterstützen, hat die
britische Mittelmeerflotte in kurzer Zeit mit
schweren Verlusten bezahlen muffen.

Glückwünsche - es Führers
an di« Staatsoberhäupter

Berlin . 27. November. Der Führer  sandte
aus Anlaß der Unterzeichnungdes Protokolls
über die Verlängerung des Abkommens gegen
die kommunistische Internationale und des
Beitritts weiterer sieben Staaten an die
Staatsoberhäupter der im Antikominternpakt
vereinigten Mächte sowie an den Duce  und
den Staatschef Rumäniens Glückwunschtele¬
gramme. Aus dem gleichen Anlaß sandte der
Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop  Glückwunschtelegramme an die
Außenminister von Japan und Mandschukuo
sowie an den Minister des Auswärtigen der
chinesischen Nationalregierung.

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Die Staatsmänner bei Ribbentrop

Berlin , 27. November. Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop  emp¬
fing im Verlauf der Berliner Zusammenkunft
nacheinander die europäischen Staatsmänner
der im antibolschewistischen Kampf vereinten
Mächte zu einem persönlichen Gedankenaus¬tausch.

Nachdem am Mittwoch die Außenminister
Bulgariens . Dänemarks und Kroatiens zu
Ehren der Gefallenen KränzeamEhren-
mal  niedergelegt hatten, begaben sich am
Donnerstag auch die anläßlich des denkwür¬
digen Staatsaktes in Berlin weilenden hohen
Vertreter von Ungarn, Finnland und Rumä¬
nien zur Kranzniederlegung zum EhrenmalUnter den Linden.

Neue Gauleiter berufen
Dr.Rainer für Kärnten,Dr.Scheel fürSalzburg

Berlin. 27. November. Der Führer hat den
Gan/eiter und Neichsstatthalter Dr . Friedrich
L, zum Gauleiter undNeichsstatthalter des Gaues Kärnten und den
Ncichsstiidentenfuhrer Oberdienstleiter Dr.
Affltav Scheel zum Gauleiter und
Neichsstatthalter des Gaues Salzburg er¬
nannt . Gleichzeitig hat der Reichsführer 1s
mit Genehmigung des Führers den stellver¬
tretenden Gauleiter ss-Brigadeführer Franz
Kutscher  a, der an der Stelle des verstor-
denen Gauleiters Klausner die Geschäfte der
Gauleitung Kärnten geführt hat, in die
Dienststelle des Reichskommiffars für die Festi¬
gung des deutschen Volkstums berufen.

Gauleiter Dr Rainer  ist , , -Gruvpen-
stihrer HJ ^ Gebietsführer ukid Mitglied des
Deutschen Reichstages. 1938 wurde er zum
Gaulecker in Salzburg  und 1910 zum
Reichsstatthalter m Salzburg ernannt.

Gauleiter Dr . Scheel wurde 1907 in
Rosenberg (Baden) geboren. Seit 1929 be¬
tätigte er sich aktiv in der Partei . 1930 wurde
er nationalsozialistischerStudentenführer und
spater Gaustudentenfuhrer. 1936 wurde er
zum Reichsstudentenfuhrer und 1937 -um
Hauptamtsleiter der NSDAP , ernannt.
Dr - Scheel, der als jf -Brigadeführer der
Schntzstaffel angehort. führte zuletzt den 11-
Oberabschnitt Alpenland. Er ist Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP , und
Mitglied des Deutsche» Reichstages. Er hatte
längere Zeit seinen Dienstsitz in Stutt¬
gart.

panzerangrisfe bei Collum zurückgeschlagen! "i-
In der Nacht zum 27. November belegten

Italienische Kampfflugzeuge die Flughäfen von
Micabba und Halfaauf  Malta mit Bom¬
ben schweren Kalibers.

Llarste Verluste der Lriteo - Ausbruchsversuche aus Tobrulr erioigreick »bgewiesor » ^
Berlin,  27 . November. Die Kampfhand¬

lungen der Verbündeten deutschen und italieni¬
schen Truppen in Nordafrika wurden nach dem
italienischen Wehrmachtsbericht auch am
36. November mit Entschlossenheit und unver¬
minderter Kraft gegen die britischen Verbände
sortgeführt.

An der Front von Sollnm wurden Angriffe
britischer Panzerkräfte zurückgeschlagen. Deut¬
sche und italienische motorisierte
Einheiten  haben im Wüstengcbiet zwischen
Siüi Omar und Gambut britische Kolonnen
zum Kampf gestellt. An allen Kampfabschnit¬
ten haben die Briten starke Verluste an Men¬
schen und Fahrzeug erlitten . Während die Ver¬
bündeten Truppen alle Ausbruchsversuche der
eingcschlossencnBriten aus Tobruk vereitelten,
lagen die Stellungen , Unterkünfte und Vcr-
sorgungsanlagen in dieser Festung viele Stun¬
den hindurch unter der Wirkung heftiger Bom¬
benangriffe. In Luftkämpfen schossen allein
italienische Jäger am 26. November 13 bri¬
tische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

In Ostasrika  wurden britische Vorstöße
bei Gondar zurückgeschlagen.

Ritterkreuz für persönliche Tapferkeitß
Flaiüatteriechef und Jagdflieger ausgezeichnet̂

liul». Berlin , 27. November. Der Führer und ?
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh ^
auf Vorschlag des Oberbefehlshabersder Luft- ^
Waffe das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes -
an Oberleutnant KarlR  o.ß m a n n, der, am ^
23. November 1916 in Kempten i. A. geboren, ^
im Einsatz gegen die Sowjetunion als Chef ^
einer Flakbatterie des Regiments General ^
Göring durch Persönliche Tapferkeit und über- ^
ragenden Kampfgeist besondere Erfolge errun - :
gen hat. Ferner zeichnete der Führer mit dem ^
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz den Ober- ^
feldwebel Edmund Wagner  ans . der, am ^
5. Dezember 1911 in Kirkel- Nenhäuscl ge- ^
borcn, sich als einsatzbereiter Jagdflieger in -
Luftkämpfen und Tiefangriffen hervorragend -
bewährt und bisher 17 feindliche Flugzeuge ^
abgeschoffen hat. -

Dr. Ley: Das Gute und Kraftvolle siegt!
^obt ckadre1̂ 5- l- earsioschail „Krall durch kreude " - kestslrt iu der Osrliuer Kroll -Oper

Brrlin,  27. November. Die NS .-Grmein-
schaft straft durch Freude" beging am Don¬
nerstagabend mit einem künstlerisch ausgestal¬
teten Festakt in der Kroll-OPer den achten
Jahrestag ihrer Gründung . Was dieses tultu-
relle Betreuungswerk im abgclaufencn Jahr
unter erschwerten Umständen bei unsere» Sol¬
daten draußen in den verschiedensten Teile»
Europas wie aber auch im Inland als Kra,t-
qurll und Freude»sprnöcr vollbracht hat. wird
in der Gesamtgeschichte dieses Krieges einen
bedeutsamen Platz einnehmen.

Nach dem Vorspiel zu den „Meistersingern
von Nürnberg " erstattete zunächst Obcrdienst-
leiter Dr . Lasse rentz  den Leistnugsbericht.
Er meldete eingangs Reichsorganisalionsleiter
Dr . Ley, daß überall, wo deutsche Soldaten
stehen, gemeinsam mit ihnen der heutige Tag
gefeiert wird, lieber 1000 Künstler und Künst¬
lerinnen setzten sich täglich für unsere helden¬
haften Soldaten ein. Das Jahr 1910 ver-
zeichnete 138000 Veranstaltungen mit 52 Mil¬
lionen Besuchern. 1911 stieg die Zahl der
Veranstaltungen auf 188 000, die der Besucher
auf 68 Millionen. Seit Kriegsbeginn fanden
für unsere Soldaten 337 000 Veranstaltungen
mit 127 Millionen Besuchern außerhalb der
Grenzen des Großdeutschen Reiches statt.
Unter Einbeziehung der in der Heimat durch-
geführteu 117 000 Veranstaltungen mit 39.1
Millionen Besuchern beträgt das stolze Ergeb¬
nis der KdF . - Wehr machtsbetreu urig
nahezu eine halbe Million Veranstaltungen
mit 166 Millionen Teilnehmern. Reichsmnii-
ster Dr . Goebbels stellte alle Institutionen
des deutschen Kunstschaffens der Arbeit zur
Verfügung. An weit über 250 Lazaretten sind

auf dem Gebiete der Heilgymna  sti k rund
200 KdF.-Sportlehrer eingesetzt.

In der Heimat  wurden rund 16,8 Mil¬
lioneil Volksgenossen in 121000 KdF.-Veran-
staltuugen ersaßt. 367 Volksbildungsstätten
können rund 200 000 eingeschriebene Mitglie¬
der verzeichnen. Diese Besucherzahlen stiegen
iu diesem Kricgsjahr um 29,6 v. H. Damit
erreichte das deutsche Nolksbilduugswerk seit
1936 eine Teilnehmerzahl von 10,5 Millionen.
Stärkste Beachtung verdient die Arbeit des
Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude".Allein die Betriebssportgemeinschaftensind in
diesem Jahre auf 21000 angewachsen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach
dann von den Problemen der Lebcnsbetrach-tung. Wir Nationalsozialisten, so erklärte er,
bejahen das Leben, wir kämpfen für das
Leben unseres Volkes und die Nation . Wir
lieben Deutschland, so wie es ist. Die beiden
Welten des Pessimismus und des Optimismus
sind in einem steten Kampf miteinander, wiraber glauben daran , daß das Gute und
Kraftvolle siegt,  weil die Lebensbe-
jahung der Sinn der Schöpfung und der gött¬
lichen Ordnung ist, an die wir inbrünstig
glauben. ,,Kraft durch Freude" ist bereits
ein Begriff kür diese neue Zeit ge¬
worden.  Zn die höchsten Bereiche der Kunst
wurden die breitesten Massen unseres Volkeshineingeführt. An der Spitze unserer kultur-
bejahenden, lebensfreudigen Nation aber steht
der Künstler von einmaligem Format , steht
Adolf Hitler!

Unter lebhaftestemBeifall wurde dann einTelegramm des Führers  an Dr . Ley
bekanntgegeben.

Bekenr inis zur neuen Ordnung Europas
Oie Weltpresse rur Rede Ridbentrvps - Knglaud und die O8 ^c. sind verärgert

Berlin,  27 . November. Die Rede des
Neichsautzenministers von Ribbentrop wird
von der Weltpresse als ein alles umfassender
Lagebericht gewürdigt, der die Gewißheit des
Sieges der Achsenmächte eindeutig bestätigte.

Das römische „Giornale d'Jtalia " hebt
den Nachweis, daß der Sieg im Befreiungs¬
krieg gegen den britischen Imperialismus ge¬
wiß sei, als den wesentlichsten Teil der Rede
hervor.

Auch die ungarischen  Zeitungen bringen
die Rede des Reichsaußcnnnnisters in Groß¬
aufmachung. Der „Pester Lloyd" bemerkt dazu.Ribbentrop habe die Zentralidee der Zukunft
Umrissen, der die Achsenpolitik znstrebe: Die
Einigung Europas und den freien Zusammen¬
schluß ajler ausbauwilligen Völker.

„Deutschland und Italien und ihre Ver¬
bündeten sind unverletzlich in Europa ." Mitdiesen Worten und ähnlichen versehen die
bulgarischen  Plätter die große Rede, die
völlig das Bild der Sofioter Presse beherrscht.

Die rumänische  Presse mißt der Rede
größte Bedeutung bei. Die Entschlossenheit
des Reiches, diesen Krieg bis zum Endsiegweiterzuführen, wird ebenso hervorgehoben
wie die klaren Worte an die Adresse der Ver¬
einigten Staaten , die als „eine letzte War¬
nung" bezeichnet werden.

Auch in ganz Japan  findet die Rede stärkste
Beachtung. Die Blätter heben hervor, daß in
erster Linie Roosevelt die Verantwortung fürdie gegenwärtigen und künftigen Ereignisse

trage und betonen, daß der Sieg der Achsen¬
mächte bereits gesichert sei.

Je umfassender und weitblickender die
Weltpresse die Auswirkungen der historischen
Willenskundgebungen in Berlin hervorhebt,
um so kläglicher bemühen sich die von Roose-
vclt, Churchill und Stalin dirigierten Hetz¬
blätter,  die Bedeutung dieses Tages her-
abzusctzen.

Reuter  meldet , die Berliner Konferenz
mit den Vertretern der Marionetten -Regie-
rnngcn habe nicht den Charakter eines Trium¬
phes. Anscheinend wolle man der Stimmung
bei der „Langsamkeit der Erfolge" im öst¬
lichen Krieg neuen Auftrieb geben.

Die Sowjets  hüllen sich bezeichnender¬
weise einstweilen noch in Schweigen, da ihnen
andere Sorgen näher liegen.

Um so mehr überschlägt sich gewohnheits¬
mäßig z,New Dork Herald Tribüne"in übelster Hetze. Bei der Versammlung, so
geifert das Blatt , hätte es sich um Marionet¬
ten und Puppen gehandelt, die eine Vorstel¬
lung gaben, um „Geräusche" über den Bolsche¬
wismus von sich zu geben. Die Demokratie
habe heute keine wichtigere Aufgabe, als eine
„politische Gegenoffensive" zu starten.

Die „Politische Gegenoffensive" der Demo¬
kratien aber ist mit diesen geistlosen Schimp¬
fereien ins Wasser gefallen, bevor sie sich über¬haupt entwickeln konnte. Durch solche Geife-
reicn haben die Hetzblätter die Bedeutung der
Tage von Berlin nur unterstrichen,  ihnen
aber nichts von ihrer Größe nehmen können.

Der Führer  übermittelte anläßlich des Ab¬
lebens des Präsidenten der Republik Chile dem Vize¬
präsidenten von Chile telegraphisch sein Beileid.

Zum Gedenke » an Oberst MSIderS
bat der Oberbürgermeister von Gelsenkirchen be¬
stimmt, daß fortan eine Straße die Bezeichnung
„MölLers -Straße " tragen soll. Am Geburtshaus des
Slieaerbclden wird eine Gedenktafel angebracht.

Der Stabschef der  SA . nahm an der Ab¬
schlußbesichtigungvon Rekruten einer Ersabkomvanie
teil . Die Kompanie stellt Len Ersatz für das Jnfan-
teriebataillon „Keldberrnballe ".

Neichsarbeltsführer Hier!  besuchte die
KrieasüilfSdienstverpflichteten bet einer Flakcinbeit,
beim Reichslultsaürtministerium und bel der Dienst¬
stelle des Gencralbauinfpektors der Reichshauptstadt.

Das S a m m e l e r g e b n I S der Wehr¬
macht  für das zweite KriegShilfswerk für daS
Deutsch« Rote Kreuz 1911 beträgt über 19 Millionen
Mark : dies bedeutet gegenüber dem Borjahr eine
Steigerung von über 190 vom Hundert.

8 e r n k a in v f a r t l l l e r l « der Kriegs-
«artne  nahm mit Heeresbatterie « britische

Schiffsziele lm Kanal unter Feuer . Infolge guter
Lage der Geschosse drehten die britischen Fahrzeuge
von ihrem Kurs ab und wandten sich in rascher
Fahrt nach Osten.

In Metz lief unter den Klängen des Liedes
der Salange ein Zu » ein , der den ersten Transport
der spanischen Arbeiter brachte, die in Deutschland
in kriegswichtigen Betrieben eingesetzt werden sollen.

Die Zweigstelle Neapel der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft  eröffnet « ihr
neues Tätigkeitslahr . Botschaftsrat von Plessen über¬
reichte dem Präsidenten der Zweigstelle im Namen
des Führers das Berdienstkreuz - es Ordens vom
Deutschen Adler mit Stern.

Bet - er NaSjonal Sämling Nor¬
wegens  war die Zahl der neuen Mitglieder im
Oktober ungefähr SO vom Hundert höher als im
September , trotzdem der Zugang im September
ebenfalls ungefähr KO vom Hundert höher war als
der im August.

Der britisch « Dampfer „CorteS"  l1371
BRT .1 ist auf der Fahrt von Lissabon nach einem
englischen Hafen durch Keindeinwirkuna gesunken.

Dank der Erfolge von 27 Krlegsmonate»
Hallen die deutschen Lokomotiven und Eisen¬
bahnwagen ein fünfmal größeres Gebiet als
einst zu befahren. Innerhalb der alten
Neichsgrenzenwie auch außerhalb rollt Tag
für Tag der lebensnotwendigeNachschub für
die kämpfende Truppe bis an die Stadt¬
grenzen Leningrads oder das Vorfeld Mos¬
kaus. Sie tragen darüber hinaus Truppen¬
transporte gner dnrch Europa . Das Wissen
um diese Notwendigkeiten, die ein sichtbarer
Ausdruck unserer Siege im Süden , Westen
und Osten sind, läßt daher manche Ein¬
schränkung des nichtkricgsnotwendigenPer¬
sonenverkehrs in der Heimat leichter er¬tragen.

Wenn England  jetzt eine starke Ein¬
schränkung deS Personenverkehrs auf seinen
Eisenbahnen bekannt gibt, daun hat es keine
gleich wichtigen Gründe dafür. Denn die
Ausmaße des englischen Mutterlandes blie¬
ben während des Krieges unverändert.
Die einschränkende Maßnahme wird in Lon¬
don damit begründet, daß eine große An¬
zahl der besten Lokomotiven ins Ausland
geschickt wurde, um der Sowjetarmee

: zu helfen . . . Es mag den gutgläubigen
: Briten gern überlassen sein, dieses fromme
: Märchen ohne Einschränkung zu glauben.
: Vielleicht verraten uns die Briten aber noch
: das Rätsel, wie sie ihre Wunderlokomotiven
: auf den um einen Viertelmetcr schmäleren
: Schienenwegender bolschewistischenFreunde
s fahren lassen wollen!

Oie Staatsmänner beim Führer
Î orlsc tLiing von 8elke l

ker Europas vor den Augen der Welt auf ein
großes ideales Ziel ausgerichtet, dessen Errei¬chung jahrhundertelang unmöglich zu sein
schien. Ilm so dankbarer und höher mutz diese
Erfüllung oft gehegter, wenn auch selten aus¬
gesprochener Wünsche gewertet werben.

Das deutsche Volk aber hat noch einen be¬
sonder-, n Anlaß, stolz zu sein auf diese histori¬
schen Ereignisse m der Reichshauptstadt. Wie
war es doch vor acht Jahren ? Damals , als
Adolf Hitler das morsche Ruder eines völlig
zerrütteten Staatswesens in die Hand nahm,
lag anch Europa zerrissen da. ein wirres
Durcheinander ohne einheitliche Zielsetzung.
Im modernen Zeitalter aber, in dem die
Technik Raum und Zeit zusammenschrumpfen
läßt, sind die Völker mehr denn je auf enge
Zusammenarbeit angewiesen, muß ein Prinzip
der Ordnung und Gerechtigkeit vorhanden
sein, wie es sich klar und deutlich in diesen Ta¬
gen herauskristallisiert hat.

Gewiß, den Gegnern dieses Ordnungsprin¬
zips, dem bolschewistischen Untermenschentum
und der jüdischen Plutokratie , stockt dabei der
Atem. Ihr hysterisches Gestammel, ihre ver¬
legenen Haßgesänge beweisen, daß sie nach
vernichtenden militärischen Niederlagen nun
auch ihren diplomatischen Bankrott erleben.
Was nützt es, wenn sie in verzweifelter Jro-l nie das gemeinsame Bekenntnis der europäi¬
schen Staatsmänner als „Marionettentheater"
bezeichnen. . . Die Welt weiß, daß sich in der
Reichshauptstadt die amtlichen Vertreter von
500 Millionen Menschen zu gemeinsamer Auf¬
bauarbeit zusammcnfanden. In London und
Washington dagegen sitzen nur ausgerisseneKönige und Ministerpräsidenten ohne Land,
die jedes Recht an ihre Völker verloren haben.

Es ist nicht mehr abzuleugnen: Diegroße
Wende in Europa ist eingetreten!Die Völker haben ihre wahren Feinde erkannt
und sind gewillt, sich ihrer zu erwehren. Diedenkwürdigen Berliner Ereignisse und ihr
glanzvoller Höhepunkt, der Empfang beim
Führer , sind ein flammendes Fanal für eine
bessere Zukunft.

Vorbilder der deutschen Lugend
Tagesbefehl an die Hitler -Jugend

Berlin , 27. November. Der bevollmächtigte
Vertreter des Neichsjugendftthrers, Stalls-fnhrer Möckel , erließ an die Hitler -Jugend
nachfolgenden Tagesbefehl:

„Ein tragisches Geschick hat dem deutschen
Volk zwei seiner größten und kühnsten Män¬
ner entrissen. Vor wenigen Tagen hat der
Weltkriegsflieger Ernst Udet, der als General-
luftzeugmeister mit der stolzen Geschichte dernationalsozialistischen Luftwaffe unlösbar
verbunden ist, bei der Erprobung einer neue«
Waffe sein Leben gelaffen. Und nun hat auch
der Kämpfer, der als bester Jagdflieger dev
Welt diese Waffe zu einem unüberwindlichen
Schwert am Kimniel gemacht, sein Leben imDienst für Führer und Volk mit seinem letz¬
ten Einsatz gekrönt. Ernst Udet  und Wer¬ner Molders,  unbesiegt und unvergessen
werden diese unvergleichlichen Helden der
Nation in der deutschen Jugend welterleben.

Von Haus und Hof vekttieben
Furchtbares Elend der sowjetischenBedülkerung

Berlin , 27. November. Die Bevölkerung
hinter der Sowjetfront wird durch das Volks¬kommissariat für innere Angelegenheiten
rücksichtslos evakuiert . Ein Volks¬
kommissar  berichtet darüber : „Ungeachtetder Vorschriften weigerte  sich die zivile
Bevölkerung kategorisch, die Ortschaften zu
räumen und blieb bis ^ietzt in ihren Orten ."Stalin hat mit seinem Befehl, alles Land vor
der Preisgabe so weit wie möglich zu ver¬
nichten, ein furchtbares Elend  über die
Bevölkerung heraufbeschworen: Das zeigt sich
bereits jetzt. Der Winter wird aber erst die
ganze Schrecklichkeit dieses Befehls aufdecken

Luden hoffen auf Nullit
Größtes Mißtrauen bei den Arabern

Budapest, 28. November. Die Ernen¬
nung des Sonderbeauftragten -Roosevelts, des
früheren USA .-Botschafters Bullit.  ist im
Nahen Osten mit sehr gemischten Gefühlen
ausgenommen worden. Während die Araber
dieser Beauftragung das größte Mißtrauen
entaegenbringen, herrscht im Lager der Juden
in Palästina große Freude.



-4us Stadt und Kreis Lalw
Dieses Haus ist schlecht verdunkelt!

So lautet die Aufschrift eines weithin sichtba¬
ren. rotumrandeten Plakates,  das von der
Poiizei an einem Haus unserer Stadt an-
gcoracht worden ist. Was hat das nun wieder
zu bedeuten ? Nichts anderes , als daß der oder
die Bewohner dieses zu seiner Unchre gekenn¬
zeichneten Hauses in unverantwortlicher Weise
Lichtschein nach außen dringen ließen und da¬
durch das Leben wie auch das Hab und Gut,
ihrer Mitmenschen in allergrößte Gefahr brach¬
ten . Es ist jedem einzelnen Volksgenossen be¬
kannt , daß ein nicht verdunkeltes Fenster auf
eine Entfernung von 8000 Meter zu sehen ist
und dem Feindflieger ein willkommenes Ab¬
wurfziel bietet ; trotzdem ist leider noch immer
eine Reihe solcher Sünder festzustellen, die
durch ihr Verhalten dem angreifenden Gegner
den Weg zeigt. Denn , wo Licht ist, ist Lehen,
und dort wirft der Gegner seine Bomben ab.
Aber nicht nur erhellte Fenster , sondern auch
der angeblich geringste Lichtschein durch man¬
gelhaft abgedunkelte Fenster und Türen , ja
auch das Einfallen von Licht in nicht abgedun¬
kelte Räume durch vorübergehendes Öffnen von
Türen kann zum Verderben führen . Deshalb
heißt die Parole : totale Verdunkelung!
Jnnenhellundaußendunkel!

Jedoch nicht nur die Wohnungen müssen
nach der Straßen - wie nach der Hofseite völlig
verdunkelt sein, auch Taschenlampen sind ab¬
zublenden . Man gebraucht sic nicht zum Herum-
suchteln in den Straßen ! Sie sollen bei der
herrschenden Dunkelheit dem Fußgänger ein
sicheres Gehen und Sichfinden ermöglichen.
Taschenlampen sind nach oben abzuschirmen;
die Lichtquelle ist durch Einlegen von blauem
Papier abzudämpfen . Wer sich vor Schaden
und Strafe — sie fällt in der Regel mit Recht
hart aus — und ganz besonders vor dem die
ganze Wohngemeinschaft treffenden Rüge -Plakat
bewahren will , das erst wieder entfernt wird,
wenn die Verdnnkelnngsvorschriften des ganzen
Hauses von der Polizei als einwandfrei befun¬
den worden sind. b°acbte folgende Ratschläae:

Rechtzeitig mit Einbruch der Dämmerung
abdunkeln , morgens nicht zu früh entdunkeln
(z. Zt . nicht vor 8.50 Uhrl . die Verdi 'nkelmms--
vorrichtungen sofort nachprüfen und etwaige
Schäden gründlich beheben, grundsätzlich über¬
all verdunkeln!

Feldpostpäckchensperre
ab 6. Dezember

Die Brrkehrslage vor Weihnachten macht es
erforderlich , im gesamten Feldpostverkchr aus
der Heimat für die Zeit vom «. bis einschließ¬
lich 21. Tezeinber folgende Einschränkungen
vorzunehmcn : 1. Das Höchstgewicht der pri¬
vaten Felbpostbriefsendungcn (nur Nachrich-
tcnpost) wird auf 50 Gramm festgesetzt. 2. Feld¬
postpäckchen werden in dieser Zeit nicht ange¬
nommen . Letzter Gtntteferungstag
5. Dezember.  Hiernach unzulässige Sen¬
dungen werden an die Absender zurückgegeben.
Am 25. Dezember treten die alten Bestimmun¬
gen des bisherigen Feldpostverkehrs wieder in
Kraft.

Tödlich verunglückt
Dienstag früh ereignete sich auf dem Korn¬

taler Bahnhof ein folgenschwerer Unglücksfall.
Der 37 I . alte Karl KaPpler aus Otteri¬
tzr o n n, der von seiner Firma in Leonberg schon
längere Zeit auf dem Korntaler Bahnhof beschäf¬
tigt ist und täglich mit dem Zug um 6.34 Uhr
dort ankam, stieg aus dem noch fahrenden Zug,
glitt vermutlich aus und kam so unglücklich un¬
ter die Räder , daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Der Unfall ist um so tragischer, da der Ver¬
unglückte Vater von vier Kindern ist.

Eisernes Sparen und Lohnhöhe
Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini¬

sterium Reinhard teilt mit : Mancher Arbei¬
ter befürchtet, das; falsche Schlüsse hinsichtlich
der Höhe seines Lohnes gezogen werden könn¬
ten , wenn er eisern spart . Diese Befürchtung
ist durchaus unbegründet . Wer heute eisern
spart , tut es nicht, weil etwa sein Lohn zu
reichlich bemessen wäre . Das eiserne Sparen

wird in der Regel durch kricgs be¬
dingte Einschränkungen im Ver¬
brauch ermöglicht  werden . Der eiserne
Sparer erfüllt demgemäß das oberste Gebot
unserer Kriegswirtschaft . Er nimmt gegen¬
wärtig Einschränkungen seines Verbrauchs
vor und legt die auf diese Weise cingesparten
Beträge in Form eines eisernen Svargnt-
häbens zurück bis zu der Zeit , in der die
Schranken auf dem Warenmarkt gefallen sein
werden . Es würde ein Verbrechen sein, wenn
ein Unternehmer daraus , daß seine Gefolg-
schaftsmitgliedcr eisern sparen , schließen
würde , die Löhne der Gefolgschaftsmitglieocr
seien zu reichlich bemessen. ,

240 Jungen und Mädel aus luftgefährdeten
WestdeutschenGebieten kehrten in ihre Heimat
zurück. Während 9 Monaten erlebten sie in Hei¬
men und Jugendherbergen unseres Kreises frohe
Lagerkameradschaft. Die Kinder haben sich bei
uns sehr wohlgefühlt und dürfen z. T . recht be¬
achtliche Gewichtszunahmen verzeichnen.

Aus «/an /Vaa/r/mrAsmain «/«!»
Nagold. Zu einem Großappell der Selbstschutz¬

kräfte des RLB . ruft der Bürgermeister als ört¬
licher Luftschutzleiter auf . Der Appell, der am
Samstag abend in der „Traube " stattfindet , er¬
hält seinen besonderen Charakter durch Anspra¬

chen des KreiÄeiters und von Oberluftschutzfüh¬
rer Plendl.

Pforzheim . In einem umfangreichen Diebes¬
und Hehlerprozeß , der sich vor der hiesigen
Strafkammer abspielte, wurde nach viertägiger
Verhandlung der Hauptangcklagte Eugen Neu¬
ner aus Pforzheim wegen fortgesetzten Betrugs,
Hehlerei und Dcviscnvergehens zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus , 200 Mark Geldstrafe und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Neuner hatte in
den Jahren 1939 und 1940 eine Anzahl un¬
echter Trauringe mit dem Feinheitsstempel 333
versehen und diese an verschiedene Personen
verkauft . Er hatte außerdem Silber und Double
in größeren Quanten von Hehlern angekauft
und in seinem Betriebe verarbeitet.

Vieh- und Krämermarkt in Alten.steig. Den;
Vieh- und Schweinemarkt am 26. Nov. waren
zugeführt : 16 Paar Ochsen, Preis pro Paar 1160
bis 1340 RM ; 3 Kühe, Preis pro Stück 470 bis
520 RM .; 4 Kalbinnen , Preis pro St . 510 bis
650 RM .; 11 St . Jungvieh , Preis pro St . 180
bis 340 RM .; 71 Paar Milcbschwcine, Preis pro
Paar 39 bis 59 RM ., und 9 Läufer , Preis pro
Stück 36—75 RM . Beim Viehmarkt war der
Handel gering , einige Jungtiere wurden ver¬
kauft. Auf dem Schweinemarkt war der Handel
schleppend, verkauft wurde stark die Hälfte der
angelicferten Tiere . Der .Krämermarkt wurde
von den Händlern nicht besucht.

Berufliche Betreuung der Verwundeten
Die Wieäerein̂ Iieäerun̂ in äie WirtZLiiukt— OrokrüZiZe sVIaknalimen
Durch weitgehende Fürsoracmaßuahmeii

gibt das Reich unseren Verwundeten die Ge¬
währ . daß sie als vollwertige Arbeitskraft in
das berufliche Leben wieder eingegliedert wer¬
den. Die Durchführung dieser wichtigen Auf¬
gabe obliegt den Wehrinachtsfürsorge - und
-versorgungsstellen und als deren Organen
den Wehrmachtsfürsorgeofsizieren , die in allen
größeren Standorten eingesept sind, lieber
ihre Aufgabe macht Oberst Nadrowski
vom Oberkommando der Wehrmacht in den
Monatsheften für NS .-Sozialpolitik auf¬
schlußreicheMitteilungen.

Die Berufsberatung  beginnt schon
im Lazarett . Als Richtlinie gilt , daß der Ein¬
satzbeschädigte möglichst in seinen alten Be¬
ruf eingeschult und an seinen alten Arbeits¬
platz zurückgebracht werden soll. Wenn der
alte Berus nicht mehr ausgeübt werden kann,
ist die Einschulung in einen verwandten Be¬
ruf anzustreben . Die Umschulung  in einen
neuen Beruf bleibt auf Äusnahmefälle
beschränkt. Wenn der Versehrte nach seiner
Entlassung ohne weiteres den bisherigen Be¬
ruf anfnehmen kann, ist keine weitere Bera¬
tung erforderlich : cs erfolgt die Ueberweisung
an das zuständige Arbeitsamt . Stellt sich je¬
doch bei der Beratung heraus , daß eine Ein¬
schulung oder Umschulung erforderlich ist, so
sind von dem Wehrmachtsfürsorgeoffizier
außer dem Arzt und dem Vertreter der
Hauptfürsorgestelle je nach dem Beruf des
Versehrten auch Vertreter der Handelskam¬
mer, der Handwerkskammer , des Reichsnähr¬
standes oder sonstige Sachverständige , die so¬
genannte Berus sberatungskommis-
sion,  heranzuziehen.

Für die Zwecke der Ein - und Umschulung
hat das Oberkommando der Wehrmacht durch
die Wehrkreiskommandos besondere Lehrver-
träae mit den SLulunaseinrichtungen der

derex. Betriebe,
i .̂ Die Schulung

Arbeitsämter , der DAF ., dc>
Innungen usw. abgeschlossen! _ , - . ..
soll möglichst im Heimatgau stattfinden . Wie
für die studierenden Versehrten sind auch für
die Verstörten aus dem Handwerk und aus
anderen Berufen zahlreiche Vergün¬
stigungen für die Schulung  geschaf¬
fen worden . Neben den Lehrstätten und son¬
stigen vertraglichen Schulungseinrichtungen
stehen auch die Wehrmachtsfachschulen zur Ver¬
fügung . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
nährstand sind für die Schulung Versehrter
Landwirte  in verschiedenen Gauen staat¬
liche Lehrgüter vertraglich verpflichtet wor¬
den. Hier werden die Versehrten Soldaten
in mehrwöchigen Kursen überprüft , ob sie
weiter in der Landwirtschaft tätig sein kön¬
nen . Versehrten , die einen Erbhof überneh¬
men, kann vom Oberkommando der Wehr¬
macht das Studium auf einer höheren land¬
wirtschaftlichen Schule genehmigt werden.

Solange der Versehrte noch Soldat ist, trägt
die Kosten  der Ein - und Umschulung die
Wehrmacht . Mit dem Tage der Entlassung
aus dem Wehrdienst übernimmt die Haupt¬
fürsorgestelle die Kosten der Ausbildung . Für
die Kosten der Unterbringung und Verpfle¬
gung steht dem Versehrten eine lieber-
gangsunterstützung  zu , die ihm ein
auskömmliches Leben sichert. Bis zu einem
Jahre und in besonderen Fällen auch auf län¬
gere Zeit kann die berufliche Ein - oder Um¬
schulung genehmigt werden . Sofort nach
Beendigung der Schulung  wird der
Versehrte in einen geeigneten Arbeitsplatz ein-
gewiescn. Er wird dort untergebracht , wo er
einen Arbeitsplatz ausfüllen kann und wo er
mindestens das frühere Arbeitseinkommen
verdient . Besonders gelagerte Fälle behält der
Wehrmachtsfürsorgeoffizier auch weiterhin im
Auge.

Nich. Flik Althengs.ett, 2 E., 1 zweiten ; Ulrich-
Ganzhorn . 1 ersten, 2 dritte ; Eugen Kochcndör-
fcr, 1 E., 3 erste, 2 zweite. 1 dritten ; Gottl . Kling
6 E ., 2 erste, 1 dritten ; Walt . Schweikhardt , 1 E.,
1 ersten ; Jakab Theurer , 1 zweiten , 1 dritten?
Walt . Schoch, 1 ersten. Für Klein - Chin¬
chilla:  W . Schäfer Neubulach, 1 E .; Ernst
Kling , 1 E. Bibcrrex:  Jak . Theurer , 2 E., 1
zweiten, 1 dritten . Hasenkaninchen:  Jak ..
Schumacher, 1 dritten . Schwarzloh:  Paul
Duffner , 1 dritten ; W Schäfer , 1 dritten . Gelb-
Silber:  Alb . Giacomino Althcngstett , 1 ersten,
1 zweiten Preis . Den R .F .Gr Ê .-Preis erhielt
Chr . Rcntschler Altburg zum zweitenmal . D i -
Plonie  für beste Leistung : W. Schäfer , Gottl.
u. Ernst Kling, H. Gahde, Rich. Flik und Gust.
Bär.

Für jede Familie
ein Weihnachtsbaum

Auch in diesem Jahr ist jeder deutschen
Familie ihr Wcihnachtsbaum gesichert. Wie
wir erfahren , werden die Anlieferungen im
gleichen Umfange wie im Vorjahr
erfolgen . Zehn Millionen Weihnachtsbäume
beträgt der Bedarf des Großdcutschen Reiches,
und zehn Millionen Bäume stehen auch in
diesem Jahre bereit . Die entscheidende Frage
ist im Kriege allein das Transporlproblcm.
Aber auch auf diesem Gebiet sind nach .mensch¬
lichem Ermessen keine Schwierigkeiten zu er¬
warten . Die Reichsbahn hat alle Vorkehrun¬
gen für den Transport der Weihnachtsbäume'
treffen können. Auch bei der Preisgestal -
inng  hat sich die Marktordnung mit dem
Sortierungszwang und der Anszeichnnngs - ,
Pflicht bewährt . Zum Schutze der Vcrbrau»
cherschaft werden Kontrollen eingesetzt.

Dienstplan der HZ.
Hitlerjugend Standort Calw . Zur Versamm¬

lung der Jugend treten am Sonntag , den 30. No.
vember, die Gefolgschaft 1 sowie die Motor - und
Flicgerschar um ^ 10 Uhr morgens in tadelloser
Winteruniform auf dem Brühl an . Alle Beur¬
laubungen gelten für diesen Dienst nicht.

LSL ILirrLO

Wcihnachtszu Wendungen sind nur
noch von Sozialversicherungsbci-
trägeu frei,  soweit sie eisern gespart wer¬
den. Für die Jahresarbeitsverdienstgrenze
in der Kranken - und Angestelltenversicherung
werden Weihnachtszuwendungen die freiwillig
gewährt werden , nicht eingerechnet, soweit sie
das Gehalt oder den Lohn für einen Monat
nicht übersteigen.

Der Neichsartzcitsminister hat bestimmt, daß
eine Erhöhung der Gehälter  im Zu¬
sammenhang mit der Vertretung  einbe-
rufener Gcfolgschaftsmitglieder im Angestell-
tcnvcrhältnis den Neichstreuhändern oder
Sondertrcuhändern der Arbeit anzuzeigen ist.
Diese werden eine solche Gehaltszulage nur
dort gestatten, wo der Vertreter tatsächlich
eine Höher qualifizierte Tätigkeit übernimmt,
als er bisher ausgeübt hat . . *

* ' i
Ein neues deutsch-italienisches Postatzkom-

meu sicht ab 1. Januar beträchtliche Ge¬
bührenermäßigungen für Brief¬
sendungen  aller Art nach und von Ita¬
lien vor . Es gelten im allgemeinen die deut¬
schen Jnlandsgebühren . . .

Unsere Kaninchenzüchter
zeigten bestes Zuchtmaterial
Grotzschau mit 188 Tieren in Calw

Der Kauinchenzuchtverein Calw
bewies mit einer stark besuchten Großschau in
der Turnhalle des RAD ., daß er im verflossenen
Kricgsjahr seine volkswirtschaftlich nicht zu un¬
terschätzendenAufgaben mit Fleiß und Eifer er¬
füllt hat . Nicht weniger als 188 Tiere der be¬
sten Zuchtrassen konnten ausgestellt und prämiert
werden . Die zwei Tage lang geöffnete Ausstel¬
lung zeigte neben den Tieren auch deren nutz¬
bringende Verwertung : Wolle,Felle, sowie einen
fertigen Pelz , ferner geräuchertes Fleisch und
Wurst , neben Eingedünstetcm . Zur Freude der
Aussteller wurde die Schau auch von Bürger¬
meister Göhner  besichtigt.

Preise  erhielten für Angora:  Herm.
Lauer , 1 E , 2 zweite, 4 dritte . DeutscheWid-

der grau:  Ernst Kling , 1 E. u. 1 zweiten.
Helle Großsilber:  Gotth . Holzäpfel, 2 er¬
ste, 2 zweite und 2 dritte ; Gottl . Kober, 1 E., 1
zweiten, 1 dritten ; Paul Duffner , 2 E ., 2 erste,
1 zweiten und 2 dritte ; Gust. Bär , 3 E., 1 ersten,
1 dritten ; Hr. Gayde Neuhengstett, 3 erste; Gg.
Rcntschler Speßhardt , 1 zweiten, 3 dritte ; Rich.
Flik Althcngstett, 4 E., 3 erste, 1 dritten ; Christ.
Rcntschler Altburg , 5 E., 2 erste, 2 zweite, 8
dritte ; Ulrich Ganzhorn , 1 zweiten und 1 dritten.
Ernst Kling, 3 E.; Karl Talmon Neuhengstett,
1 ersten ; Emil Holzäpfel, 1 dritten . Blaue
Wiener:  W . Schäfer Neubulach, 2 E -, 1 zwei¬
ten, 3 dritte ; Eugen Mohn , 1 E , 1 ersten, 1 zwei¬
ten, 1 dritten ; H. Gayde Neuhengstett, 6 E., 4
erste; Ulrich Ganzhorn , 1 zweiten, 1 dritten ; Al¬
bert Giacomino Althcngstett , 1 ersten, 3 zweite,
3 dritte ; Kurt Mambcr , 1 dritten ; Gottl . Steimle
3 E ., 1 zweiten, 2 dritte ; Karl Talmon Neu¬
hengstett, 1 zweiten. Für Groß - Chinchilla:

Erfolgreiche Agrar Genossenschaftea
Der Geschäftsbericht des Württ . Lan¬

desverbands landwirtschaftlicher
Genossenschaften  e . V.. Stuttgart , er¬
streckt sich diesmal auf die Jahre 1939 und
1910. Ende 1940 waren 3421 (1939: 3402) Ge¬
nossenschaften angeschlossen. Den größten An¬
teil stellten die Molkerei - und Milchverwer-
tungsgenossenschaften mit 1633 (1631), dann
folgen die Kreditgenossenschaften mit einer
Zahl von 1541. Die Verwaltungsarbeit ist im
Krieg begreiflicherweise gestiegen. Deb Haus¬
halt ist icdoch ausgeglichen . An Beiträgen
gingen 1940 0L9 (0.25) und an Prüfungsge¬
bühren 0,25 (0.4M Millionen Mark ein. Ge¬
hälter beanspruchten 0 37 (0,53), Reisekosten
0,10 (0,15 ) Millionen Mk. Es verbleibt ein
(Überschuß von 2549 (576) Mark.

«« trv7 « «-, «/ ««»t/e, -// .'
l-o/r 77.29 177/r5cs 8.57 177m

AL.-krsssv Württombors Omdll. OesLmllsituvz 6 . 8 ose -
v v r. 8luttx »rt . t>'rie6riclislr . 13. Vorlaxsleiter uuä Sekritt-
isiter' I'. 8. Soü voIo. (.'»Iv. VsrlLK:
(-rmkkl. Druetc: Oelsobläxer 'sekv Luctulruekerei->

Vollkornbrot
ist etvssgsnr Lesonderesl

Lin sperielles Lackverlakren macbt rtieses Qesundlieitsbrot
so selir dekömmlicb, eilislt eile ctie wertvollen dläbrslolle und
Vitamine uncl Aidt ibm clen wundervoll vürrixen Oesclimsck.
8elt Isluen kübre icb verscliieclene 8orten Vollkornbrote,

suck sslrlose.

I- edensmittel - unck
Uekormksus

LadstrsÜe II

letrt sucli: ZabnbotstrsLe 29 (trüber 8ckunk).

Eine mitlelschwere, fehlerfreie,
38 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Christ. Strohm, Gechingen

Verkaufe zwei starke
Läuferschweine

Tausche auch gegen 1 stärkeres
Einstellschwein

Ehr . Roller , Ziegler
vberhaugftett

IVundervolle

krlsuren
von

oaermsll

ttornriilirs
im Llbermaö, Olcbt, kbeuma,
54agen-, Oarmlcatarrb, sowie
^rterienverlcallcung, 8aure»
Nennen , Lallen - u. tzlleren-
stelne sinck beleben schlechter
t/agenptlege . 541t

Lai kiigsslivus
»iaNvninonn

bereitet man sich ein i-lell-
wasser , das übermäöige tiarn-
»äure aurschwemmt, das Mut u-
rtle Lälte reinigt u. clen Klagen
richtig pliegt. Die wobltuencke
tziOrlwng Ist dalck kestgestellt»
Llasil .L5KK4 in^ potk-u.Orog.

Heute mittag von 1 Uhr ab
gibt es auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu 60 Psg . Fleisch,
marken.

Verkaufe eine ins Herdbuch
eingetragene, zum vierten mal
37 Wochen trächtige

Kuh
S . Hauser , Dberkollwangen

Verkaufe ein Paar gängige

Zugochsen
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

.Schwarzwald -Wacht".

Verkaufe eine gute

Riliz-lllid SlhllWH
unter 3 die Wahl , 2 mit Kälbern,
e.ne trächtig.

A. Stahl»Schafhause«

IVaram üv8l6ll8ik?
Hinken 8ie bei Heiserkeit, Ver-
sclileirnuiig, kroncbigikstsrrb,
^stluns den devSkrten

vergonll kriiit-u.iMgentee
54k. 1.19— In allen  Hpotke
Ken ru baden.

gestimmt ^ Ite uncl tteue ^ potbeke
und ^ potbeko in kad tzledenrell

tim nickt glsick clen klut sinken
lassen , veno kie ober Ua

llllwlisllk
VInt- und Varmreiniguvgs-

perle«
vlckt twwer ru dsden sLn6. — 1*Lg-
licd verlLSbea vock l 'susevüe von
psckuvyeo Io uovsrLoäerter
oo<I Wirlcoog üis LrreuFMiFsstStte
Lins rlsvoo viril steder suck üeo
Wey ru lkneo kinäeo. veon 8ie mtt
etvas ^ usäsoer bei ldrem ^ .rLoei-
oüttsIdsocUer !>Isc1ilrsgs dsNev.

CvW.Gottesdienste
Freitag , 28. Nov., 8 Uhr Mütter¬

abend. Vcreinshaus.
Adventsfcst, 30. Noveniber
9.30 Uhr Hauptgottesdienst.

Abendmahlsferer. Kirchenopfer
für Gustav-Adolf-Bcrein.

2.30 Uhr Trauerfeier für Willy
Dalcolmo.

8 Uhr abends Beginn der Bibel¬
woche üb. ausgewählte Psalmen
im Vereinshaussaal (Sonntag
bis Freitag je abends 8 Uhr).
Pfarrer Burkhardt.

Mittwoch, 3. Dezember
8.30 Uhr früh Kriegsbetstundc im

Vereinshaus.
Verkaufe morgen Samstag

einen zirka 12 Zentner schweren

Schaffstier
Triebe . Rexer , Maisenbach

Kamps der üetadrl
steift llnszileverdütenl



Calw, L8. November 1941.
Die Trauerfeier für Willy Dalcolm »,

Echrcinermsister, Kanonier in einem Flak-
Reg., findet ani Sonntag , den 39. Novbr.,
nachmittags H3 Uhr statt.

Breitender- , 25. November 1941.

Men Verwandten und Bekannten geben
wir die überaus schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Rentschler
Gefreiter in einem Infanterie - Regiment
im 29. Lebensjahr am 18. Oktober in der
Ukraine in treuester Pflichterfüllung sein
Leben für Führer , Volk und Vaterland gab.
In Nowomoskows haben ihn Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer:
Die Mutter : Agathe Rentschler, Maurers¬

witwe; die Geschwister: Marie Schaible,
geb. Rentschler mit Familie ; Anna Fuchs,
geb. Rentschlerm.Familie ; Jakob Ncnhch-
ler mit Familie ; Katharine Weber, geb.
Rentschler mit Familie ; Christine und
Gretel Rentschler.

Traueregottesdienst Sonntag , 30. November,
nachmittags ^ 2 Uhr.

Kentheim, den 27. Nov. 1941.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern lieben Bruder , Schwager u. Onkel

Gottlob Traub

!

nach längerem Leiden in die ewige Heimat
abzuberufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Bruder : Joh . Traub , Wiu.berg.
Die Schwester: Barbara Reinhardt,

geb. Traub.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

in Kentheim.

Oberkollbach, 28. Nov. 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit so¬
wie beim Heimgang meines lieben Mannes,

* unseres guten Vaters Johann Georg
Kustrrer  erfahren dursten, sagen wir au;
dies m Wege innigsten Tank, ganz besonders
danken wir Pfarrer Tierlamm für seine uns
so trostreichen Worte, der Reichspost, dem
Gesang- und Militärvcrein für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen, für den
erhebenden Gesang, die vielen Kranzspenden
und allen denen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

In tiefer Trauer:
Fron Rosine Kustrrer mit Kindern

und Anverwandten.
i

>si i

Calw, November 1V41.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben
Vaters und Großvaters danken wir herz¬
lich.

Familien

Hopf, Dinkelaker, Adolfs, Georgii.

8
Calw, 26. November 1941.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinschcidcn unseres lieben
Entschlafene» Emil Becht sagen wir allen
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Berta Becht mit Angehörigen.

8
Hirjzu, den 27. November 1941.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße cnt-

gegengebrachte Anteilnahme, die wir in
unserem Leid beim Heldentod unseres lieben
Hohnes und Bruders HansVolz,  Schütze
in einem Infanterie - Regiment, erfahren
durften, sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank. Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Gaiser für seine tröstenden
Worte, ebenso allen, die uns durch ihre in¬
nige Teilnahme unser schweres Leid lin¬
dern halfen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Matthäus Bolz.

Oberkollbach, den 26. Nov. 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die ich anläßlich des Heldentod 8 wie
bei der Traucrfeier für meinen lieben Mann
Paul Grotzmann erfahren durste, sage ich
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.
Besonders danke ich Pfarrer Ticrlamm für
seine trostreichen Worte sowie dem Posaunen¬
chor und allen, die an der Trauerfeicr teil-
nahmen.

Die Gattin : Rosa Großmann.

Volkstheater
Ealw

!

Am Lamstag nachmittag
3 ilhr und 8 Uhr
Märchennachmittag

mit einem der schönsten deut¬
schen Märchen:

N
H
UZ

I!
I

Bon den Kindern begeistert
erwartet, wird es auch alle

rtt erfreuen, deren Herzen jung
III geblieben sind.

I!

I
k

Die hiesige Jugend wird
frdt. gebeten, dir 5 Uhr-Bor-
stell. zu bevorzugen, da die
Auswärtigen nur um 3 ilhr
Gelegenheit haben und da¬
her starker Andrang zu er¬
warten ist.

Beginn : 3 Uhr u. 5 Uhr
Kassenössnung : 2Uhr

und 4.30 Uhr.
Kinder und Erwachsene

halbe  Preise.

I
II
I

Ein Quantum

EhristbLume
»erkauft

Johanne « Schwämmt«
Rötenbach

Tarifünderung
für den Bezug elektrischer Energie
In de» allgemeinen Tarispkeljen für die Versorgung mit elektrischer

Energie (Abschnitt Vif wird dem A nehmer ein Wahlrecht zwischen den
Tarifen eingeräuint, die für ihn auf Grund der Art seiner Stromabnahme
gelten. Der Abnehmer lfat z. B . die Wahl zwischen einem Kleinftab-
nehmertarlfu. einem Grundpreistarlf . Es ist zu beachten, daß der Abneh¬
mer bei erstmaliger Anwendung eine» Tarife» an diesen Tarif bi» zum
Ablauf des Kalenderjahres gebunden ist. Die Bindung gilt jeweils für
ein weiteres Kalenderjahr, wenn der Abnehmer nicht spätestens einen
Monat vor Ablaus dieses Jahres schriftlich mitteilt, welche andere
Tariswahl er wisst. Anträge auf Tarifänderung für das Kalenderjahr
1942 sind daher dis zum 30. November 1941 an uns einzureichen. Wir
haben diesen Termin entgegenkommenderweisebis zum 15. Dez. 1941
verlängert. Später eingehende Aenderungsnnträge können erst jür das
Jahr 1943 berücksichtigt werden.

Calw,  den 27. Noo. 1941. -
^ Stabtwerke.

lmodlsuelis
Ls' 2 OOOZoNllsri vebcimrit ' .

tteutemfofsffvon/
ltnoüiauei , Leeren

Ssscvmocst -unkj
^ gekuclisrei.

sind dis der jreuLedLs.VericeLr̂ nc-Lr.Vondsr ^ St-
Deutsclrea tteicli8l »skn Kevsoksen. »terunß der gestellten ^.ukAabe liäaAr
Veit über dis Orenren de» OrvK» v Lvtscksidendes sb kür dis kämp-
deutscbeakelctiesbio »ussxLnntkicü ** §evdeGruppe und für die Heimst.

käst 5 mal so gro6 *vie vor üem Erlege ist beute
der ^rbeitsdereieb des üeutseken Liseubakuers . . .

TM

. . . unl ! trotrtlem

es ^ er/re „/Ä/r/re"
^lleOekabreûuellen müssen ausgescbaltet
versten, stie rur Lescbästiguog oster Zer¬
störung von Labnanlagenunst rollenstem
Uaterial kübven können.
Ls ist stie küicbt festes Verkracbrers, ru
vergüten, stak sturok nnsacbgemäLe Bela¬
stung von Oütervagen Lebästen entsteken.
Leacbtsn 8!e claker kolAeurles:
Linseitige Verteilung ster käst in»Vagen
vernisisten! Vagen niekt über stas ruge-
lassene lstöekstinaü kinaus belasten! Im
ianersteutseben Oüterverkebr können unst
sollen stie keicbsbabn -6ütervagen bis
1000 kg über stie angegebene Haglabigkeit
belastet veisten!

LastemaK unst ^ciisstruck kür stie Lekär-
sterungsstrecke nickt übersckreiten.
-klle notvenstigen LicberbsitsmaLnskm« »
bei ster Lekörsterung besoosters umkangiel-
cber Osgsnstänste treten. Oie verlasteoea
Güter sorgfältig beköstigen unst sacbgeinäk
stapeln.
Aeberbeitsvorscbrilten kür stie nur bestiogt
rur kekörsterung rugelassenen 6üter genau
beacbten.
fester Oütervageo, ster rum Ltillstanst Im
^.usbesserungsverk verurteilt ist,scbvä<ä»t
stie Vebrkrakt unst stie Oebenskrakt stes
steutseben Volkes!

jvlieir VVsASQ komiut es rui!
NILL OLK VLIHScULfii  KL ! LN8 » 1KU?i VO » II -LSr Olk 8LI -8SN

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit! Zur Beseitigung ist die hoch¬
wirksame Efasit-Hühneraugen-Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-
strengteFüße Esasit-Fuß-
bad, Efasit- greme und

Efasil-Puder.

Zn Apotheken, Drogerienu.Fachgeschäften erhältU

ad beute 19 30 vkr bis Sonn¬
tag 19.30 01br.

Iretlpunkt alles, sie vie - s
ster einmal so recbt von j
Herren bob sein vollen bei ^
stem reirensten Oustspiet: ^I

!
Zahlreiche Schauspieler,

stie ster beiteren Kunst stie-
nen, verselrea Sie in bo-
keste Osune:

beit lllnkenreller
Ista IVüst

Pit » kenkbokl
lk. A. Koberls

Tbeo l-ingen
kust. Platte u. ».

Interessantes Lelprogr.:
Llektnscbe Krücken
kckvsrrvslstksbrt
veutscke VVockenscbau

stupenstl . keinen Zutritt

MM
Widerruf!

Nehme die Beleidigungen gegen
Frau M . Greule mit Bedauern
als unwahr zurück.

Anna Lutz, Altburg
Epind 'ershosstrnße

berste ^/ilg/i 'est

ster Kelc/rsfu/krchukrhllncher/

Eine Schaffkuh
und einen starken

Kuhwagen
sowie ein

Kummet
verkauft

Georg Rentschler. Zavelstein

Derkaufe eine gute

Schaffkuh
samt Kalb.

Georg Weik , Altburg
Hauptstraße 54

Lu/tso/irrtL trrt not/

wie l-ioutcrsrns mürssn Lio

aus Ikrs Lcbvbs ovftrogsn.

Osnou »o stünn unst rparrom vl » 5i»

» -kobnsrv/ocbs uncl
-ksirs , sti« V/osssrocbks

oukg«trog»n Koben, stie «pZter vlester ru erkol»sn »ein verste«.

Mb tS»
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